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kommt zu dem Schluß, daß Heine „bei seiner Parteinahme für die Rechte und 
Ansprüche des unterdrückten polnischen Volkes auch die kritischen Punkte 
der liberalnationalen deutschen Polenliteratur kritisch bezeichnete" (S. 223). 
Heines Schrift erschien im Jahre 1823. Nur wenige Jahre später reiste Adam 
Mickewicz nach Deutschland, in Begleitung eines Freundes. Das ist der Gegen-
stand der Untersuchung von Eugeniusz K l i n : „Die Reise von Adam Mickewicz 
und Antoni Odyniec durch Deutschland im Jahre 1829" (S. 137—142). Noch ein-
mal werden die kulturellen Wechselbeziehungen deutlich, die sich wie ein roter 
Faden durch den ganzen Sammelband ziehen. Klin macht hier auf andere Ele-
mente der Reiseerlebnisse als den vielbeschriebenen Besuch bei Goethe auf-
merksam; der Besuch bei dem großen deutschen Olympier wird dennoch hin-
reichend behandelt. Insgesamt scheinen die Ergebnisse dieser Reise eindeutig 
zugunsten Deutschlands ausgefallen zu sein. Gerade dieser zuletzt genannte 
Beitrag macht noch einmal Umfang und Spannweite des „kulturbeziehungs-
geschichtlichen" Sammelbandes deutlich. 

Lüneburger Beiträge zur Vedutenforschung. Hrsg. von Eckhard J a g e * . 
(Schriften des Nordostdeutschen Kulturwerkes Lüneburg.) Verlag Nordost-
deutsches Kulturwerk. Lüneburg 1983. 224 S., 74 Abb. i. T., 5 Falttaf., 
18 Tab. 

Vereinigt sind in diesem Band 16 Referate des „I. Internationalen Veduten-
Colloqiums", das den Veduten des mittel- und ostdeutschen Raumes und dessen 
Nachbarländern gewidmet war und am 23.—25. Oktober 1981 in der Lüne-
burger Ostakademie stattgefunden hat. Diese Veranstaltung ist aus den von 
Otto B o n g und Dr. Eckhard J ä g e r im Rahmen der Arbeit des Nordost-
deutschen Kulturwerkes in Lüneburg bereits 1968 begründeten jährlichen 
„Sammler-Privatissima" entstanden, die bei wachsendem Zuspruch eine thema-
tische Gruppierung der einzelnen Zusammenkünfte erforderlich machten. Bei 
der für die Vedutensammler zusammen mit den Vedutenforschern gedachten 
Begegnung wurde durch die Teilnahme von Bibliothekaren und bekannten 
Bildquellenspezialisten — auch aus Polen, Schweden und Ungarn — ein inter-
nationales wissenschaftliches Niveau gewährleistet. 

Das von Eckhard J ä g e r redaktionell wie wissenschaftlich geschickt bear-
beitete Sammelwerk führt in ein beinahe neues Forschungsgebiet ein. Gewiß, 
Betrachtungen einzelner älterer Ortsansichten — „Veduten" (vom ital. „veduta") 
— hat es seit den ersten Jahrzehnten des 19. Jhs. im Bereich der Lokalfor-
schung mancherorts gegeben; später wurden einige aus der Bibliotheksverwal-
tung erwachsene regionale Verzeichnisse vorhandener Bestände von Städte-
ansichten vollendet; hier ist vor allem das Nachschlagewerk von Friedrich 
B a c h m a n n : „Die alten Städtebilder. Ein Verzeichnis der graphischen Orts-
ansichten von Schedel bis Merian" (Leipzig 1939) zu erwähnen. Im Zuge des 
wachsenden Interesses für die historische Topographie nach dem letzten Kriege 
nahm für bestimmte Gebiete die Zahl neuer und genauerer Einzeluntersuchun-
gen und Spezialkataloge von Veduten immer mehr zu: die wichtigsten der 
letzten Zeit sind als Auswahlbibliographie im Anhang dieses Sammelbandes 
verzeichnet (S. 211—217). Lange waren aber die Gebiete Mittel- und Ostdeutsch-
lands wie auch die Länder Ostmitteleuropas nicht genügend berücksichtigt; und 
vor allem bedurften viele Fragen allgemeiner Art einer Klärung, z. B. Quellen-
wert und die Realitätsauffassung der Vedute, ihre Schöpfer — der Künstler 
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un d Verleger —, ihr e Stellun g un d Ziele in der Gesellschaf t ihre r Zeit , die 

angewandte n graphische n Techniken , die Typen un d Sonderforme n der Vedute , 

ihr e Entwicklun g zum Plan , das Verhältni s zur Baugeschicht e un d Urbanistik . 

Ansätze zur Bewältigun g dieser allgemeine n Problem e wollen die hie r ver-
öffentlichte n einzelne n Referate , dere n Method e un d Materialie n sehr ver-
schiede n sind, geben. Eine n Einstie g in die Grundsatzfrage n gibt der erste 

Beitra g des Herausgeber s „Sozialgeschichtlich e Aspekte de r Arbeit von Vedu-
tenstechern " (S. 9—18). 

Da ß die bibliographisch e Erfassun g der Vedute n aus dem 16. bis ins 19. Jh . 

nich t ganz abgeschlossen ist, zeigten die weitere n Referat e de r Mitarbeite r von 

Bibliotheken . •— Auf Veduten-Unic a in der Universitätsbibliothe k von Breslau 

weist Krystyn a S z y k u ù a (Breslau ) hin ; es handel t sich um Kupferstich e von 

Prag , Karlsba d un d Budapest . Als Fundgrub e von unveröffentlichte n handge -
zeichnete n Vedute n un d Ortspläne n erweisen sich die schwedische n Biblio-
theke n un d Archive, wie das Refera t von Ull a E h r e n s v ä r d (Stockholm ) 

übe r Pommern , Mecklenburg , Brandenbur g un d Westpreuße n betreffend e Mate -
rialien in den schwedische n Sammlunge n beweist. Ein e Neuentdeckun g erst de r 

fünfziger Jahr e im Stadtarchi v von Stralsun d ist ein Ban d mi t großformatige n 

Zeichnunge n vorpommersche r Städte ' , die nac h Darlegunge n von Pete r 

K o e p k e (Wedel) offenbar als Vorlage für die Randansichte n der „Große n 

Lubinsche n Kart e von Pommern " (1618) gedien t habe n un d die auch meh r Ein -
zelheite n zeigen als diese. Di e Bedeutun g von Vedute n für die Feststellun g 

städtische r Bauetappe n wird am Beispiel Danzig s im Berich t von Hein z L i n -
g e n b e r g (Lübeck ) dargelegt , wobei Reproduktione n der maßgebliche n Stadt -
ansichte n von Anto n Mölle r (um 1593) un d E. Dickman n (1617) auf eine m Falt -
blat t beigeschlossen sind . 

Jerz y B a n a c h (Krakau ) erörter t die wertvollsten Vedute n von Krakau : 

die im 6. un d letzte n Band e der „Civitates " von Brau n un d Hogenber g (Köln 

1617) vorhandene n sowie das Einzelblat t von Matthäu s Meria n (Basel 1619). 
Zwei Großpanorame n werden davon auf Faltblätter n reproduziert . Bei Brau n 

un d Hogenber g finde t ma n Kraka u zweimal : Blat t 44 stellt die Stad t vom 

Süde n da r un d zeigt nebe n der Altstad t den Schloßber g Wawel sowie die Vor-
stad t Kazimierz , seine Vorlage ha t Egidiu s van der Rye ausgeführt , un d es wird 

auf kurz vor 1600 datiert ; das größer e Blat t 43 (1065 x365 mm ) zeigt die Stad t 

vom Nordwesten , sein Schöpfe r ist nich t ermittelt , die Vorlage wird auf 1603— 

05 angesetzt . Wegen der Füll e von zuverlässigen Informatione n besitzt dieses 

zweite Blat t eine n sehr großen Quellenwert . Da s nordwestlich e Panoram a 

dient e als Vorlage für ca. 40 Kopie n bis ins 19. Jh. , dabe i zuvörders t die große 

Vedute von Meria n (2035 x 432 mm , aus 6 Platte n zusammengedruckt) , welche 

frühe r irrtümlicherweis e von einigen Autore n für die Vorlage der andere n ge-
halte n wurde ; obwoh l das Werk Merian s in der Ausführun g hohe n künstleri -
schen Ran g besitzt , als bloße Kopi e ist sie doch ohn e besondere n Quellenwert . 

Tomas z N i e w o d n i c z a ń s k i (Bitburg ) berichte t übe r die ebenfall s groß-
formatig e (1005 x 355 mm ) Vedut e der Stad t Grodno , ehemal s im Großfürsten -
tu m Litauen , die als Einzelblat t mi t deutsche n ode r lateinische n Textteile n 

innerhal b der Kartusche , von Matthia s Zünd t gestoche n un d auch wohl von 

ihm verlegt, 1568 in Nürnber g erschiene n ist. Währen d die deutsch e Ausgabe 

durc h die Reproduktio n bei Theodo r S c h i e m a n n bekann t ist, war bisher 

der Originalabdruc k der lateinische n Variant e lediglich in Kraka u in der Samm -

1) Hrsg . von H. E w e u. d. T. „Stralsunde r Bilderhandschriften . Historisch e 
Ansichte n vorpommersche r Städte" , Rostoc k 1979, Hambur g 1980. 
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lun g Czartorysk i erhalten . Neuerding s ha t Niewodniczańsk i aus dem Nachla ß 

des 1979 verstorbene n Sammler s Emeri k Gra f Hutten-Czapsk i zwei Exemplar e 

der lateinische n Ausgabe erworben . Da s Hauptinteress e des Künstler s dieser 

Vedute , der in der Kartusch e als Johan n Adelhause r genann t wird, galt offen-
bar weniger der Stad t als den im Vordergrun d entlan g des Njeme n aufmarschier -
ten fremde n Gesandtschaften , besonder s der moskowitischen , die lau t der An-
gabe mi t 1200 Persone n erschiene n sein soll, sowie der türkischen , tatarische n 

un d walachischen , dazu den als Zuschaue r dargestellte n diversen Volkstypen 

der autochthone n Bevölkerun g sowie den Holzbaute n der Vororte . Die Stadt -
ansich t selbst, die dem historische n Vorgang als Kulisse dient , ist z. T. abstrak t 

aufgefaßt , dennoc h sind die wichtigsten Baute n lateinisc h un d deutsc h bezeich -
net , un d jedenfall s die Schloßparti e gilt als glaubhafte s Zeugni s übe r die heut e 

nu r noc h als Grundmauer n erhalten e Architektur . Wichtig sind die Bemerkun -
gen des Referente n übe r das Gesandtschaftswese n im Polen-Litaue n dieser Zei t 

un d speziell über die Verhandlunge n mi t Moska u nac h dem Livländische n 

Kriege 1565. Diese s Einzelblatt , als Kupferstic h in eine r wohl nich t geringen 

Auflage gedruckt , sollte also nich t bloß die Stad t darstellen , sonder n das west-
liche Publiku m übe r die politische n Ereignisse im Nordoste n Europa s infor-
mieren . Es übte , wie ander e ähnlich e Sonderausgabe n dieser Art, die Funktio n 

der illustrierte n Zeitun g aus; diese Druck e waren eigentlic h Vorläufer davon . 

Großformatig e Flugblätte r habe n sich schlech t erhalten , dennoc h ha t diese 

Grodno-Vedut e eine Serie von verkleinerte n un d veränderte n Kopie n bis in das 

18. Jh . begründe t (vgl. auch P. R e k l a i t i s : Di e Stadtansichte n Alt-Litauen s 

in der Graphi k des 16. bis 19. Jahrhunderts , Lünebur g 1972, S. 35 ff.). 
De n ostmitt°leuropäische n Rau m berühre n außerde m noc h dre i Referate , die 

zugleich Sonderforme n der Vedute allgemein herausstellen , es sind dies: Ma x 

Arnold N e n t w i g : „Di e älteste n Vedute n des Riesengebirges " — ein Über -
blick bis zum Beginn der touristische n Graphi k um 1830; Klau s S t o p p (Mainz) : 

„Vedute n auf Personalpapieren " — vor allem in den sog. „Kundschafts"-Briefe n 

der Handwerke r aus dem 18. Jh. ; Diete r O s t e n e c k (Gifhorn) : „Zu r xylogra-
phische r Darstellun g der Stad t Riga im 19. Jahrhundert " — die Vedut e als 

Zeitschriftenillustration . Schließlic h ist noc h der Beitra g von Christe l S o e t e -
m a n n (Bad Pyrmont ) übe r „Alexande r Duncker s ,Ländlich e Wohnsitze , Schlös -
ser un d Residenze n der Preußische n Monarchie' " zu erwähnen , der in das weite 

Gebie t der „Gutshaus-Vedute " un d somit in die beliebtest e Sonderar t der 

Vedute um die Mitt e des 19. Jhs. , auch außerhal b Deutschlands , einführt . 

Di e Tagunge n der Vedutenforsche r habe n sich bewährt . In der gleichen For m 

wurde bereit s auch das 2. Veduten-Colloquiuml98 3 in Lünebur g un d das 3. im Jahr e 1985 

in Regensbur g durchgeführt . Die Publizierun g ihre r Ergebnisse ist in einem Band e ge-
plant . 

Weimar/Lah n Povila s Reklaiti s 

Werne r Hartkopf : Die Akademi e der Wissenschafte n der DDR. Ein Beitra g 

zu ihre r Geschichte . Biographische r Index . Akademie-Verlag . Berlin(-Ost ) 

1983. 521 S. 

Vor zehn Jahre n veröffentlicht e Werne r H a r t k o p f sein Buch übe r „Di e 

Akademi e der Wissenschafte n der DDR . Ein Beitra g zu ihre r Geschichte " •, 

1)W. H a r t k o p f : Di e Akademi e der Wissenschafte n der DDR . Ein Bei-
tra g zu ihre r Geschichte , Akademie-Verlag , Berlin 1975, 322 S. 


